
Das erste Kapitel konzentriert
sich auf die Stirnwand, die die
öffentliche Ansicht des Chores
bot und auf der Pontormos Ge-
mälde des Hl. Laurentius den
Betrachter*innen eine ganz per-
sönliche Heilsbotschaft über-
mittelte. Das zweite dieser bei-
den Kapitel unterzieht die voll-
ständige Bildabfolge einer er-
sten umfassenden und schlüssi-
gen Gesamtinterpretation. Die
neu entdeckten Textgrundlagen
für Pontormos Fresken belegen,
dass diese keineswegs von frag-
würdiger Orthodoxie waren,
sondern die liturgischen Funk-
tionen des Chores zusammen-
führten und kongenial illustrier-
ten.
Kapitel V „Then and Now: Pon-
tormo’s Place in History“ revi-
diert abschließend das von Va-
sari in seiner Pontormo-Vita in
die Welt gesetzte negative
Image des Auftrags für S. Loren-
zo. Stattdessen würdigt Pilliod
die gigantische Arbeitsleistung
Pontormos, die Ingeniosität sei-
ner Bildfindung und stellt die
positive Aufnahme heraus, die
der Künstler und seine Bilder im
damaligen Florenz fanden.

Access unter https://db.antiquit
atum-thesaurus.eu zugänglich.
„Antiquitatum Thesaurus“ er-
schließt Zeichnungen und Dru-
cke des 17. und 18. Jahrhun-
derts nach antiken Artefakten
und verknüpft diese in einem di-
gitalen Repositorium mit den
durch sie dokumentierten Anti-
ken und anderen Zeugnissen ih-
rer Rezeption. Der Forschung –
voran den Archäologien Europas
und des Mittelmeerraumes, den
Kunst-, Bild- und Geschichts-
wissenschaften, den Literatur-
wissenschaften des Altertums
und der Frühen Neuzeit sowie
der Wissen(schaft)sgeschichte –
wird damit umfangreiches Bild-
material zur Verfügung gestellt.
Die Datenbank „Antiquitatum
Thesaurus“ bietet zur Zeit Zu-
gang zu über 10.000 Datensät-
zen, darunter 7.000 zu frühneu-
zeitlichen Drucken und Zeich-
nungen und zu über 1.400 anti-
ken Artefakten oder Objekten,
die als solche angesehen wur-
den. Über interne Verknüpfun-
gen werden die Artefakte und
ihre Abbildungen miteinander
in Beziehung gesetzt. Darüber
hinaus werden unterschiedliche
Arten der Abhängigkeit zwi-
schen den Bildquellen selbst do-
kumentiert. Die Datenbank und
ihre Inhalte werden ständig er-
weitert, weitere Funktionen zur
Analyse und Visualisierung der
Inhalte sowie ein direkter Zu-
gang zu den Daten werden in
naher Zukunft verfügbar sein.
Weitere Informationen über das
Projekt “Antiquitatum Thesau-
rus“ finden Sie auf: https://anti
quitatum-thesaurus.eu.
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Launch der Online-Daten-
bank „Antiquitatum Thesau-
rus“
Seit Anfang Februar ist die On-
line-Datenbank „Antiquitatum
Thesaurus. Antiken in den euro-
päischen Bildquellen des 17.
und 18. Jahrhunderts“ im Open

gress of the commission?“ Aus-
gehend von einer Neudatierung
des Projekts untersucht sie die
praktischen Abläufe der Male-
reikampagne im Chor, das tägli-
che Kommen und Gehen von
Künstlern und Florentiner Bür-
gern und erkundet so den „mon-
do“ des Chores. Das Klischee von
Pontormo als isoliertem Einzel-
gänger und quälend langsamem
Künstler wird hier schlagend
widerlegt. Zudem kann sie zei-
gen, dass die Hauptakteure des
Projekts, der Herzog und die
Kirche, eng zusammenarbeite-
ten.
In Kapitel II „Reversals of 
Fortune“ präsentiert Pilliod 
ihre bahnbrechende Neuentde-
ckung: Pontormo invertierte sei-
ne Vorzeichnungen, als sie zu
maßstabsgetreuen Kartons ver-
größert wurden. Daher müssen
mehrere der erhaltenen Zeich-
nungen, die für die Rekonstruk-
tion des Chors verwendet wur-
den, umgedreht werden, um die
richtige Vorstellung von der Sze-
nenfolge zu gewinnen. Die An-
passung der Rekonstruktion an
diesen Umstand löst endlich
Ungereimtheiten in der visuel-
len, thematischen und ikonogra-
fischen Kohärenz auf, welche
die Forschung jahrzehntelang
beschäftigt haben. Wesentliche
Elemente dieser innovativen Re-
konstruktion offenbaren neue
und unerwartete Funktionen
und Bedeutungen von Pontor-
mos Gemälden. 
Kapitel III „Saint Lawrence’s
Acts“ und IV „Cycles of Salva-
tion and Resurrection“ sind der
Deutung der Fresken gewidmet.


